
eier ıval

IC und CNatien des siowakıschen
Wiırtschaftsbooms

Eines der Länder der E  9 die Slowakei,; feierte Anfang des Jah
ICS den 153 Jahrestag der Selbstständigkeit. Die Teilung der ehemaligen
OCSFR, die re1l Jahre ach der Wende die damaligen führenden Politiker
der TIschechischen und Slowakischen Republik, Väclav Klaus un Vla-
dimir Meciar besiegelt hatten hat Ausland unterschiedliche Reaktio-
1613 ausgelöst Die entscheidende Brage autete Kann die wirtschaftlich
wesentlich schwächere Slowakei als selbstständiger Staat überhaupt
überleben? Ist der TIraum der Füntmillionen Nation bezahlbar?

Die Slowakei W ar bis 1945 C1IA andwirtschaftlich Or1ıentiertes Land
das als Kornkammer der damaligen Tschechoslowakei diente Nach dem
kommunistischen Putsch 1948 hat sich das Bild jedoch verändert Wegen
der geostrategischen Lage wurde der Slowakei die Rüstungsindustrie
aufgebaut die zuletzt 01010 Arbeitnehmer zählte Paralle]l ZUrFr Rus-
tungsindustrie wurde die E1isen- Mectall- un chemische Industrie g...
Öördert Wäiährend die Rüstungsindustrie mehr der Mittelslowakei
gesiedelt wurde, sind die modernen Betriebe anderer Industriezweige
überwiegend der Westslowakei entstanden Eine Ausnahme bildet das
wohl orößte Hüttenwerk des Landes das der ostslowakischen Metro-
pole Kosice entstanden 1ST und den wichtigsten Industrieanlagen der
heutigen Slowakischen Republik zaählt Am Rande der Zahlungsunfähig-
elıt die während der Mec1ar Regierung durch verschwen-
derisches Management und Misswirtschaft entstanden 1ST wurde das
Werk ach der Ubernahme durch den amerikanischen Großinvestor

Steel der erfolgreichsten europäischen Stahlwerke

Peter Rival ıst seıt 1993 beim Bundespresseamt akkreditierter Deutsch-
land--Korrespondent der slowakischen Wirtschaftszeitung ttp
WWOW), etrend.sk)
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Die MeGdiar-Ara (1994-1998)

Die ersten Jahre der ITrennung der beiden Staaten haben die 7 weitel ber
die Lebensfähigkeit des Staates bestätigt. Nach kurzer Zeit wurde
der Ministerpräsident Vladimir Meciar in Anspielung auf d€l’l autorıtar
regierenden Präsidenten Weißrusslands als „Lukaschenko Mitteleuro-
I  pas gehandelt.

Die Slowakei wurde schnell 1n die Isolation gedrängt. Die undurch-
sichtige Privatisierung, die Verteilung des Staatseigentums Partei-
freunde der mächtigen Meciar-Bewegung un die europafeind-
lichen Töne A4aUusSs Bratislava bestätigten zunächst die Befürchtungen der
Skeptiker. Die Jahre der Mecıiar-Regierung für die Slowakei Nie-
derschmetternd: Der Abstand dem ehemaligen Partner 1ın der CSFR,
der Tschechischen Republik, wurde täglich orößer, die Arbeitslosigkeit
stieg auf ber 70 Prozent,; die Inflation kletterte die Spitze der MOEK-
Staaten. Die VO der RKeglerung wen1g bekämpfte Kriminalität, die
Entführung des Sohnes des amtierenden Staatspräsidenten Michal
Kovac und die Teilnahme VO Angehörigen der Geheimpolizei dieser
Aktion erweckten den Findruck offizieller „Regierungskriminalität“ 1mM
Lande Durch die Wahlen VO 1998 verlor die unselige Koalition A4aUsSs der
Meciar-Bewegung H7Z.DS und der slowakischen Nationalpartei SNS2
jedoch ihre Macht Nach dem Wahlsieg
der bürgerlichen Parteien wurde eın Die Koalition Miınıisterprdasti-Block der Demokraten mi1t überwiegend ent Drzurinda ahm das hohe Risiko
christlicher Urientierung ZUSAMMECNSZC- notwendiger Reformen auf sıch.
stellt. Miıt dem Ministerpräsidenten Mı-
kuläs Dzurinda der Spitze wurde eine Koalition gebildet, die das hohe
Risiko notwendiger Reformen aut sich ahm un 1es bis ZUT VOTgCZO-

Wahl 1mM Maı 2006 in fast 7wel kompletten Wahlperioden durch-
ziehen konnte. Die Zeit der Reformen W ar gekommen, die Regierung
hatte ihre Chancen erkannt.

HZDS „Hnutie demokraticke Slovensko“, „Bewegung für ıne demokratische Slo-
wakei“, 1991 entstanden, se1lt 2000 MIt der Voranstellung L 9 „Ludovä Stranad. „Volks-
partei”. Nicht zuletzt dank ihres Vorsitzenden Vladimir Mec1ar 1St die Partei stark
rechtspopulistisch ausgerichtet (Anm Redaktion)
SNS, „Slovenskä narodnä strana“; „Slowakische Nationalpartei“ |diese Partei deckt das
rechtsextreme Spektrum ab (Anm. Redaktion).
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Die eiormen greifen
Der mittlerweile Zzu europäischen Muster-Finanzminister
Ressort-Chef Ivyan Miklos konnte mi1t seinen kühnen Reformen begin-
1C  =- Im Vordergrund sah die Steuerretorm. [)as in EKuropa beliebte
und gleichzeitig verfluchte komplizierte 5System der verschiedenen Steu-
CI4 wurde durch eine „Flatrate“ EersSetzZt Simtliche Steuern, ob Finkom-
881485 der Mehrwertsteuer, wurden MmMI1t einer Abgabe VO 19 Prozent

berechnet. Die Finanzamter wurden eNT-

Im Hinblick auf das Verhältnis ZA01- lastet, die Burger konnten 1n Sekunden
die Höhe ihrer Abgaben berechnen, undschen Einwohnerzahl UN): hergestell- der Staat hat bisher auch och nichtLIen Autos ıst die SIowakei der gröfste

Autoproduzent der Welt. draufgezahlt! Weitere Steuererleichte-
FUuNnsSCIl haben die ausländischen nNnvesto-

1614 bekommen, sodass 1n knapp acht Jahren der Dzurinda-Regierung
namhafte Autokonzerne ihre Fabriken in der Slowakei eröffnet haben
Neben der bereits zuL funktionierenden Niederlassung des W/-_Kon-

1n Bratislava die Koreaner bei1 ”ilina u die Tran-
(Peugeot-Citroen) 1n Irnava. Bereıts heute sind 1n dieser westslo-

wakischen Stadt 2 700 Personen 1n der Autotabrik beschäftigt, die
Einheiten 1mM ETISFIeEN Jahr produzierten. Bis 7A0 E Jahr 2010 oll die PKW-
Produktion 1n Irnava auf 450.000Ö Einheiten ste1gen. Die Zahl der Miıtar-
beiter wird autf 5.300Ö ste1gen, sodass die Franzosen bereits heute der
xröfßte Arbeitgeber für die Einwohner der Stadt sind Im Hinblick
aut das Verhältnis zwischen Finwohnerzahl und hergestellten Autos 1sSt
die Slowakei der orößte Autoproduzent der Welt

eilormer verlieren dıe Wahl

Miıtte Jun1 2006 haben 1n der Slowakei OrgeZOSCHN Parlamentswahlen
stattgefunden. Sechs eiım Innenministerium registrierte Parteien (von
insgesamıt 21) haben die Bedingungen für den Kınzug in das Parlament
erfüllt. S1e stellten die Abgeordneten für die gesetzgebende ersamm-
lung miı1t ihren 150 Sitzen.»

Zur Zeit sind 1mM Parlament tolgende Parteien verirefen
SMER-SI) (50 S1126): sozi1aldemokratisch Orlentierte Parte]l VO

Ministerpräsident Robert 1C0O

Vgl AA Parteienspektrum insgesamt uch die Hınweise 1m Beıtrag VO Jaroslav
Dani$ka, ben 261t. (Anm. Redaktion).
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SDKU<I9D5 (31 Sitze): Slowakische demokratische un christliche
Union (Partei VO Mikuläs Dzurinda)
SNS (20 Sitze): Nationalistische Partei (geführt VO Jan Slota)
KP-SMK (20 Sitze): Parte1 der ungarischen Koalition*
LS-HZ.DS 15 S1tZe): Meciar-Parte]l
KD  B (14 SitZze): Christlichdemokratische Bewegung
Der oröfßte Verlierer der W.ahl W ar die Parte1i des ehemaligen

Ministerpräsidenten Vladimir Mecılar, die nıcht einmal Prozent der
abgegebenen Stimmen erhalten hat (während der MeCciar-Ara stimmte
tast jeder Dritte Wiähler für s1e). Aus gesamteuropäischer Sicht 1st sicher-
ich ermutigend, A4Ss die Kommunisten der Fünfprozentklausel g-
scheitert sind

TIrotz zahlreicher Warnungen kam 6S 1n der Slowakei einer Koali-
tiıon des Dlegers Robert 1C0O MI1t den Nationalisten un der
Meciar-Partei S-H Die Warnungen, die 1CcCO erhalten hat, ka-
HIET überwiegend AaUS dem Lager der Sozialistischen Internationale.
Ficos Parte1 SMER-SD ekennt sich ZUTr Sozialdemokatie ennoch
pflegt S1e eın Bündnis MIt den Nationalisten und Populisten. Das Ergeb-
N1s Die Sozialistische Internationale erwagt, die Mitgliedschaft VO RO-
ert 1C0O und seiner Parte1 AH8®  H

Die sJlowakischen Demokraten niıcht tahig, die persönlichen
Animositäten ihrer führenden Vertreter überwinden und eiıner
Aussage ZUguNsten elnes „Mitterechtsblocks LS-H: kommen.
Die heutige Regierungskoalition aUus Sozialdemokraten Mitterechts-
block besitzt 1mM Parlament eine bequeme Mehrheit VO Sitzen. Der
Abschluss des Koalitionsvertrages W ar LLUT möglich, nachdem sich die
Führer der SN5S, Jan Slota, und der Chef der ES:-HZDS: Vladimir Mecıiar,
verständigt hatten, 1in der aktiven Politik keine öffentlichen Funktionen

übernehmen. 1)as Image der beiden Politiker aut der internationalen
Bühne 1St angeschlagen, SC eine normale Tätigkeit nicht enkbar
ware. Die zahlreichen öffentlichen Außerungen des Vorsitzenden der
SNS, Jan Slota, die Minderheiten (Ungarn, Roma, Homosexuelle)
würden 1n den me1ılsten westeuropäischen Staaten strafrechtliche Folgen
haben

KPISMK) „Magyar Koaliciö Partja Strana Madarske) Koalicie“: die politische Ver-
tretung der ungarischen Minderheit ın der Slowakei, entstanden 1998 aus dem Zusam-
menschluss VO drei kleineren Parteien (Anm. Redaktion).
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Das etzte Jahr VOT der Neuwahl V das erfolgreichste

Aus makroökonomischer Sicht W alr das Jahr 2005 m1t Abstand das beste
in der modernen slowakischen Geschichte. Die Transtormation der
Wirtschatft, angefangen bei den besseren Bedingungen für die Investoren
AUS$ dem Ausland bis hin YAHRE Steuerreform, hat sehr schnell erstaunliche
Ergebnisse gebracht. Die Reallöhne sind gestiegen, die Arbeitslosigkeit
1St auf etwa 10 Prozent gesunken; auch der Staatshaushalt hat sich DOSItLV
entwickelt. Die wichtigste Zahl wurde 1m etzten Quartal 2005 bekannt:
Mıt S Prozent realem Wachstum des Bruttoinlandsprodukts hat die
Slowakei e1ıne der Spitzenpositionen 1in Europa CITUNSCHIL, die ihr bereits
früher die Bezeichnung „Tatra- Tiger. eingebracht hat

Die Reaktion der Wirtschaft überraschte 2UmM Innerhalb VO LLUT

CLn Onaten 1ST die Zahl der gegründeten Unternehmen F1 Prozent
gestiegen. E1ine wesentliche Rolle spielte dabei die Inlandsnachfrage und
nıcht der Export. Zusammen mıi1t den steigenden ausländischen nvest1i-
tionen erfolgte der Ausbau der Infrastrukur, insbesondere der Auto-
ahnbau, und die Bereitstellung welıterer Straßenverbindungen für die
schnell wachsenden Unternehmen. Verbessert wurde auch das FEisen-
bahnnetz, die steigende Nachfrage der Zulieterer befriedigen.

Die Kaufkraft der Bevölkerung 1St durch den Anstieg der Reallöhne
angewachsen. Der prıvate Verbrauch hat sich einem wichtigen IAnSi-
ment der Konjunktur entwickelt. Zur gleichen Zeit wurde auch die Infla-
tiıon gesenkt, die 1mMm laufenden Jahr deutlich Prozent lag Die
bisher eher zurückhaltenden Konsumenten bereit, mehr Kredite
aufzunehmen, W as wiederum der Bauwirtschaft und der Autoindustrie

kam Allein 1mM Umkreis der
Aus makrookonomischer Sıcht WaYr Hauptstadt Bratislava sind die Reallöhne
das Jahr 2005 miıt Abstand das beste
ın der modernen slowakischen

2005 ber Prozent gestiegen und CI =
(72- reichten eiınen Monatsdurchschnitt VO

schichte. Slowakischen Kronen (cCa 600 Fa1-
ro) Der Anstieg der Reallöhne 1in anderen

Landesteilen, insbesondere 1n der Ostslowakei,;, W ar allerdings wesentL-
ich Jangsamer. Bemerkenswert W ar 20065 auch die Zunahme der
Bautätigkeit, nicht HUE Häuser und Wohnungen 1n gefragten 50
genden die Hauptstadt profitierten, sondern auch die bisher
vernachlässigte Region die mittelslowakische Stadt Zilina, 1in der der
koreanische Autobauer KiIA se1n Musterwerk 1n Kuropa aut

Innenpolitisch haben die Ma{fnahmen der Regierung viele Proteste
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hervorgerufen. Insbesondere die Verteuerung der Energiepreise (als Fol-
C der Anpassung das Weltmarktniveau) hat viele Rentner un Perso-
nNeIl m1t niedrigen FEinkommen art getroffen. Die Populisten haben die
Lage ausgenNutZL und erklärt, 4aSs sS1e 1mM Falle des Dieges bei der Parla-
mentswahl die me1listen Reformen rückgängig machen und d1€ Slowakei
1n einen so7z1al AUSSCWOSCHCIECNH Staat umbauen würden.

Wiıe gent - weiter?
Durch eine Reihe internationaler Vertrage 1St die CUuCcC slowakische R e
Jjerung zahlreiche Vorgaben gebunden und annn s1e auch nıcht eIN-
ach kündigen. Die Mitgliedschaft 1n der wirkt zusätzlich einschrän-
kend Seine Versprechungen dem Wähler gegenüber wird der Cue RO
gierungschef 11UTr auf 7wel Gebieten einigermaßen halten können: Er
könnte dle Mehrwertsteuer für Lebensmittel un Medikamente senken
und damit die armeren Familien unterstuützen. Insgesamt 1St der Spiel-
LAaUm der Koalition beschränkt, WECI111) S1€e nıcht die Interessen der
Investoren gefährden ll

Dort, INa hne Gefahr laut se1ın kann, wird die Reglerung ihren
Populismus pflegen. Dies betritft Eerw2 das Versprechen, die slowaki-
schen Soldaten AUS dem Irak zurückzuholen. Allerdings verschweigen
die Politiker der heute stärksten Regierungspartel, Aass sich dabei
1L1UI etwa 30 Spezialisten andelt, die eine wichtige humanitäre Aufgabe
haben das Land VO Minen befreien. [)as Image der Regierung leidet
auch der kommunistischen Vergangenheit ihrer Mitglieder. Von
16 Minıiıstern 11 Mitglieder der Kommunistischen Parte!l. In kei-
LC anderen MOF-Land sind viele ehemalige KP-Mitglieder in der
Regierung W1€ 1m Kabinett VO Robert 1CG

[)as Verhältnis ZULE wird VO den rei Koalitionsparteien eher
vorsichtig formuliert. Nur die Nationalisten ordern otfen mehr nat10-
ale Entscheidungshoheit, wobei auch ihre Vertreter nichts die
Gelder AUS Brüssel (in den nächsten Jahren: 1,5 Milliarden Euro) eINZU-
wenden haben Bereits jetzt werden ın Bratislava Wetten abgeschlossen,
W1e€e lange die heutige Koalition halten wird Von einer Vernunftehe 21n
INanal sprechen, da die Vernunft me1st fehlt Es bleibt ein Glück für
die Slowakei,; aAasSs CS einen anderen erfolgreichen Weg als den bereits VO

der Reglerung vorgezeigten nicht gibt. Der „Täatra- Liger. wird welter-
hin leben, möglicherweise m1t kürzer geschnittenen Nägeln
seinen Tatzen. Dies hat och keiner Großkatze geschadet.
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